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Bis Ende 2024 wurden rund 35.000 
intelligente Messsysteme (iMsys) 
im Gebiet des Netzbetreibers 
RheinNetz installiert, weitere 30.000 
sollen noch in diesem Jahr folgen. 
Insgesamt will RheinNetz bis 2032 
rund 500.000 intelligente 
Messsysteme ausrol-
len. Das Stromnetz von 
RheinNetz hat eine Länge 
von fast 24.000 Kilome-
tern und umfasst knapp 
1,26 Millionen Entnah-
mestellen. Hinzu kom-
men ein 9.000 Kilometer 
langes Gasnetz sowie 
die Betriebsführung für 
verschiedene Fernwär-
me- und Wassernetze in 
der rheinischen Region 
mit ihren rund zwei 
Millionen Einwohnern. 
Vor dem Hintergrund 
der sich in immer kür zeren Zyklen 
ändernden regulatorischen Rah-
menbedingungen wurde zusätzlich 
die Aufstellung im Messstellenbe-
trieb optimiert. Insbesondere auch 
für das neue Thema „Schalten und 
Steuern“ sowie den Aufbau des 
dazugehörigen CLS-Managements 
im Rahmen des gerade gestarteten 
Roll-outs der Steuerboxen.

Reise begann im Jahr 2011

Die Smart-Meter-Reise von Rhein-
Netz begann bereits im Jahr 2011. 
Im Verlauf des Projekts SM30K 
wurden 300 größere Wohngebäude 
im Kölner Stadtgebiet mit jeweils 
100 zu diesem Zeitpunkt aktuellen 

Smart Metern ausgestattet. Ziel 
war es, mit diesem Piloten Praxis-
erfahrungen zu sammeln und zu 
testen, wie die neuen Prozesse im 
Unternehmen umgesetzt werden 
können und welche Herausforde-

rungen für einen späteren Roll-
out soll nach oberhalb des Bildes 
rutschen. 

Mit der regulatorischen Veranke-
rung der intelligenten Messsys-
teme, den Erfahrungen aus dem 
SM30K-Pilot und der Gründung 
des Unternehmens GWAdriga im 
Jahr 2016 wurden im Rahmen einer 
Entwicklungspartnerschaft die zu 
diesem Zeitpunkt neuen Prozesse 
unter Einbeziehung aller operativen 
Bereiche und der IT so weit wie 
möglich End-to-End automatisiert. 
Im Fokus der Entwicklungspart-
nerschaft stand ein hoher Auto-
matisierungsgrad, insbesondere 
zur systemischen Inbetriebnahme 

und Messwertbereitstellung. Da-
bei war die Aufgabenteilung klar 
definiert: RheinNetz deckt sowohl 
die Rolle des Verteilnetzbetreibers 
als auch die des grundzuständigen 
Messstellenbetreibers (gMSB) ab. 
GWAdriga übernimmt als externer 
Dienstleister einen Teil der Aufga-
ben des gMSB, wie zum Beispiel die 
Gateway-Administration, also die 
Parametrierung der Smart Meter 

Gateways. Hinzu kom-
men Funktionen wie 
das Zertifikatsmanage-
ment, das Firmwarema-
nagement sowie die 
Messwertbereitstellung. 

Weniger komplex

Im Jahr 2020 startete 
dann der Roll-out mit 
den ersten zertifizierten 
iMsys in der Wirk-PKI. 
Zur Vermeidung un-
nötiger Komplexitäten 
konzentr ier te  s ich 
RheinNetz dabei zu-

nächst bewusst auf Geräte einzelner 
Hersteller. Zudem wurde geachtet, 
dass die systemischen Prozesse im 
Außendienst und der Disposition 
möglichst in die etablierten Stan-
dardprozesse passen. Um Installa-
tionszeiten zu verkürzen und Feh-
lerquellen zu minimieren, werden 
den Technikern vorkonfigurierte 
Einheiten für die Installation zur 
Verfügung gestellt. Dabei handelt 
es sich um bereits verkabelte Ad-
apterplatten inklusive Antennen 
und Sicherungen, die direkt in den 
Zählerplatz eingebaut werden kön-
nen. Vor der Installation wird eine 
Pegelmessung durchgeführt, um 
sicherzustellen, dass die Mobilfunk-
verbindung funktioniert. Ist dies der 

Startklar für den Roll-out

Bis zum Jahr 2032 will RheinNetz eine halbe Million intelligente Mess-

systeme ausrollen. Grundlage dafür sind stabile und weitgehend auto-

matisierte End-to-End-Prozesse, die in enger Zusammenarbeit mit dem 

Umsetzungspartner GWAdriga aufgebaut wurden.

RheinNetz will bis zum Jahr 2032 knapp 500.000 intelli-
gente Messsysteme installieren.
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Fall, müssen nur noch die moderne 
Messeinrichtung und das Smart Me-
ter Gateway auf die Adapterplatte 
gesteckt und in Betrieb genommen 
werden. Auch der Kunde ist in den 
Standardprozess eingebunden. Auf 
Wunsch erhält er vom Techniker 
vor Ort entsprechendes Informati-
onsmaterial und wird bei weiteren 
Fragen auf die FAQ-Seite auf der 
Homepage verwiesen.

Motivation als Erfolgsfaktor

Neben der Standardisierung der 
Prozesse stellt die hohe Motivation 
der involvierten Teams von Rhein-
Netz einen zentralen Erfolgsfaktor 
dar. Das Messwesen von RheinNetz 
ist zusätzlich seit Jahren mit der 
Abwicklung von Massenprozes-
sen vertraut. Das gilt auch für die 
technischen Systeme, zum Beispiel 
beim Workforce Management. Der 
Einbau und Betrieb der intelligen-
ten Messsysteme war also kein 
absolutes Neuland.

Auf dieser Basis sieht sich Rhein-
Netz gut gerüstet für einen weite-
ren Hochlauf der Roll-out-Zahlen, 
aber auch für die Umsetzung neuer 
Herausforderungen. So steht für 
2025 auch der Einstieg in den Roll-
out der Steuerboxen auf dem Pro-
gramm. Gemeinsam mit den wei-
teren GWAdriga-Gesellschaftern 
EWE Netz und Westfalen Weser 
Netz wurden im Projekt CLS ON 
mit Unterstützung von GWAdriga 
und BTC als Softwarelieferant 
durchgängige Prozesse für diese 
neuen Anforderungen geschaffen. 
Seit Oktober sind die beteiligten 
Unternehmen damit auch beim 
CLS-Management startklar.
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GWAdriga GmbH & Co. KG.
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